
USB Köln: Nutzerbefragung 2026 

Auswertung  

 

Um die Wünsche und die Zufriedenheit unserer Nutzenden noch besser kennenlernen 

zu können, hat die USB Köln von Anfang Februar bis Mitte März eine Online-

Umfrage durchgeführt. An zwei Tagen in dem Erhebungszeitraum wurde vor Ort in der 

USB durch direkte Ansprache von Besuchenden auf die Umfrage aufmerksam 

gemacht. Der Erhebungszeitraum umfasste zwei Wochen mit Vorlesungsbetrieb, ca. 

zwei Wochen Prüfungsphase und zwei Wochen vorlesungsfreie Zeit. 

Die Befragung richtete sich in erster Linie an die Studierenden als Haupt-Zielgruppe. 

Entsprechend waren im Fragebogen keine Fragen enthalten, die sich auf Services der 

USB bezogen haben, die sich eher an Wissenschaftler*innen richten (wie z.B. die 

forschungs- und publikationsunterstützenden Dienste). Lediglich etwas weniger als die 

Hälfte der Befragten hat Angaben zum eigenen Status gemacht. Davon waren 86 % 

Studierende an der Uni Köln, weitere 7 % Studierende an anderen Hochschulen. Alle 

anderen Gruppen waren nur marginal vertreten. Vor diesem Hintergrund wäre eine 

differenzierte Analyse des Antwortverhaltens nach unterschiedlichen Status-

gruppen nicht aussagekräftig, so dass darauf in der Umfrage komplett verzichtet 

wurde.  

Insgesamt wurden 798 Fragebögen ganz oder teilweise ausgefüllt.  Der englisch-

sprachige Fragebogen wurde von 4% der Teilnehmenden genutzt. Für die rege 

Teilnahme möchten wir uns an dieser Stelle noch einmal herzlich bedanken, das 

Feedback hilft uns sehr, unsere Dienstleistungen kontinuierlich zu verbessern.  

An dieser Stelle werden die wichtigsten Ergebnisse aus der Umfrage dargestellt.  

 

Nutzungsgewohnheiten I 

Im ersten Frageblock wurde nach der Häufigkeit der Nutzung für die zentralen Dienst-

leistungen der USB gefragt. In der folgenden Tabelle wurden die Dienstleistungen nach 

der durchschnittlichen Nutzungsintensität geordnet: 

 

 Intensität1 

Ich nutze die USB, um dort allein zu lernen bzw. zu arbeiten 2,41 

Ich treffe mich mit anderen in der USB, um dort gemeinsam zu lernen 
bzw. zu arbeiten 

1,72 

Ich nutze die Webseiten der USB (vor Ort oder im Fernzugriff) 1,67 

 
1 Die Nutzungsintensität wurde als Durchschnittwert aller Antworten ermittelt. Dazu erhielten die 
Antwortoptionen „Regelmäßig“: 3 Punkte, „Gelegentlich“: 2 Punkte, „Selten“: 1 Punkt sowie „bisher noch 
nicht“:  0 Punkte. 
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Ich nutze die E-Medien (E-Journals, E-Books) aus dem Angebot der 
USB  
(vor Ort oder im Fernzugriff) 

1,56 

Ich nutze die Geräte in der USB zum Kopieren, Drucken, Scannen 0,69 

Ich leihe mir gedruckte Lehrbücher aus dem Bestand der 
Lehrbuchsammlung der USB aus 

0,62 

Ich leihe mir Printmedien (Bücher, Zeitschriftenbände usw.) aus dem 
sonstigen Bestand der USB aus 

0,61 

Ich nutze die Printmedien (Bücher, Zeitschriftenbände usw.) aus dem 
Bestand der USB vor Ort in den Räumlichkeiten der USB 

0,59 

 

Die Bibliothek als Lernort steht eindeutig an erster Stelle, wobei das Lernen als 

Einzelarbeit den deutlichen Spitzenplatz hat. Danach folgen die Nutzung der 

Webseiten und der E-Medien im Mittelfeld, während die Nutzung der Scanner und 

Drucker sowie die Nutzung der Printmedien schon deutlich abgeschlagen ist.  

Bei der Nicht-Nutzung wurde unterschieden zwischen der Nicht-Nutzung, weil es 

keinen Bedarf an dem Angebot gibt, sowie der Nicht-Nutzung aus anderen Gründen, 

die dann in einem Freitextfeld näher erläutert werden konnten. Bei den sonstigen 

Gründen für eine Nicht-Nutzung gab es relativ wenig Freitext-Antworten. Beim 

Themenkomplex „Lernort“ wurden 4mal die unattraktiven Arbeitsbedingungen in den 

Lesesälen thematisiert (Details dazu folgen später). 3mal wurde darauf verwiesen, 

dass alternative Lernorte (Institutsbibliotheken) genutzt werden, 3mal wurde der 

Platzmangel an der USB als Grund für die Nicht-Nutzung angegeben.  

In Bezug auf die Webseiten gab es in den Freitexten keine relevanten Hinweise auf 

die Gründe für die Nicht-Nutzung. Für die Nicht-Nutzung der E-Medien kam 3mal die 

Aussage, dass man nicht weiß, wie der Zugriff auf die E-Medien funktioniert, 2mal 

wurde die Auffassung vertreten, der Zugriff auf die E-Medien sei zu kompliziert und 2 

Personen gaben den fehlenden Zugriff für externe Nutzende als Grund für die Nicht-

Nutzung an.  Externe Nutzende, die nicht zur Universität gehören, haben auf die E-

Medien der USB keinen Remote-Zugriff von zuhause bzw. dem eigenen Arbeitsplatz 

aus, können diese aber vor Ort in der Bibliothek lesen bzw. (im Rahmen der jeweils 

zugelassenen Bedingungen) runterladen.   

Besonders viele Rückmeldungen kamen zur Nicht-Nutzung der Drucker und 

Scanner. Insgesamt 25 Personen äußerten Unkenntnis bzw. Unsicherheit, wussten 

also entweder nicht, dass es dieses Angebot überhaupt gibt oder aber wussten nicht, 

wie das funktioniert. 10 Personen haben die Druck- und Scan-Möglichkeiten als zu 

kompliziert und unattraktiv bewertet, wobei insbesondere die Nutzung der APP kritisiert 

wurde. 7 Befragte nutzen Scan- und Druckmöglichkeiten an anderen Orten. Weitere 3 

Befragte hielten die Druck- und Scanoption für zu teuer.   

Die Drucker und Scanner an der USB werden von einer externen Firma betrieben, die 

über eine öffentliche Ausschreibung für die gesamte Uni von der Uni-Verwaltung 

bestimmt wird. Unsere Einflussmöglichkeiten auf diese Firma sind dementsprechend 

sehr gering. Die Anschaffung neuer Scanner ist jedoch in Vorbereitung.  
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Bei den Freitextantworten zur Nicht-Nutzung der Printbestände kam 14-mal die 

Aussage, dass man nicht weiß, wie man an diese herankommt. 9-mal wird auf die 

ausschließliche Nutzung der E-Medien verwiesen. Zwei Personen gaben an, dass sie 

in den Printbeständen nicht die Themen finden, die sie brauchen. (Dies kann zum 

einen an dem Bestand liegen, es könnte aber auch in einer falschen 

Recherchestrategie begründet sein.)  

 

Nutzungsgewohnheiten II 

In diesem Frageblock wurden Nutzungsszenarien thematisiert, von denen 

anzunehmen ist, dass diese – im Vergleich zur ersten Block – deutlich seltener in 

Anspruch genommen werden. Aus diesem Grunde wurden bei den positiven 

Antworten lediglich die Optionen „Ja, häufiger“ sowie „Ja, gelegentlich oder einmalig“ 

angeboten. Dementsprechend ist auch die Berechnung der Nutzungsintensität 

abweichend zum ersten Block, also nicht direkt mit der Nutzungsintensität der 

vorangegangenen Blocks vergleichbar. Bei den Antworten zur Nicht-Nutzung wurde 

noch die Antwortmöglichkeit eingefügt, dass das Angebot nicht bekannt sei.  

 Intensität2 Angebot 
nicht 

bekannt 

Ich nutze die Einzelarbeitskabinen 0,29 28,13 % 

Ich nutze die Schließfächer im Foyer zur 
Aufbewahrung von Jacken und Taschen 

0,27 18,86 % 

Ich nutze den Lesesaal historische Sammlungen 0,22 18,77 % 

Ich nutze die persönliche Beratung durch das 
Bibliotheksteam 

0,20 17,37 % 

Ich nutze die Schließfächer im Lesesaal zur 
längerfristigen Aufbewahrung meiner 
Lernunterlagen 

0,15 29,21 % 

Ich habe bereits an Schulungen der USB 
teilgenommen 

0,14 25,58 % 

Ich nutze die fest installierten Recherche-PCs (1. 
OG) 

0,12 7,55 % 

Ich nutze die Schließfächer zum Aufladen von 
Notebooks oder Smartphones 

0,11 36,05 % 

Ich nutze die fest installierten PCs mit den Office-
Anwendungen 
 (2. OG) 

0,07 11,78 % 

Ich nutze den Eltern-Kind-Raum 0,03 65,05 % 

 

 
2 Auch diese Nutzungsintensität wurde nach den Durchschnittwerten aller Antworten ermittelt. Da in 
diesem Falle unterschiedliche Antwortoptionen vorgegeben waren, unterscheidet sich auch die 
Punktevergabe von der vorherigen: „Häufiger“: 2 Punkte, „Gelegentlich oder einmalig“: 1 Punkt, Nicht-
Nutzung: 0 Punkte.  
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Wie bereits im Vorfeld erwartet wurde, werden alle Serviceleistungen, die in diesem 

Fragenblock angesprochen werden, eher wenig genutzt. Gleichzeitig ist jedoch auch 

der Prozentsatz derer, denen das Angebot nicht bekannt ist, bei einigen Angeboten 

relativ hoch – hier könnte man sicherlich mit gezielter Informationspolitik noch etwas 

bewirken.  

Schaut man sich die sonstigen Gründe für die Nicht-Nutzung in den Freitextfeldern an, 

so fällt zunächst einmal auf, dass bei den Einzelkabinen insgesamt 35 Personen 

äußern, dass sie diese nur deshalb nicht nutzen, weil sie keine freie Kabine finden 

können. Es ist also davon auszugehen, dass eine Ausweitung der Anzahl der 

Einzelkabinen auf Resonanz stoßen würde. Mit der Anschaffung weiterer Einzel-

kabinen wird noch in diesem Jahr begonnen. Dies kommt auch Besuchenden 

entgegen, die besonders auf die Reduktion sensorischer Reize angewiesen sind, wie 

dies z.B. bei Personen mit Neurodivergenzen besonders wichtig ist.  

Auch bei den Schließfächern im Lesesaal zur längerfristigen Aufbewahrung von 

Lernunterlagen geben immerhin 3 Personen an, dass sie diese nicht nutzen, weil kein 

Fach frei sei. Weitere vier Personen geben die Anregung, weitere Fächer für diesen 

Zweck zur Verfügung zu stellen. Die Anschaffung einer höheren Anzahl von neuen 

Schließfächern ist bereits veranlasst.  

Bei den Schließfächern im Foyer haben immerhin 5 Personen geäußert, dass es 

diese ja gar nicht mehr gäbe. Offensichtlich ist dort nicht aufgefallen, dass eine 

reduzierte Anzahl der Schließfächer gegenüber der Anmeldung noch zur Verfügung 

stehen.  

Beim Lesesaal historische Sammlungen haben zwei Personen geäußert, dass sie 

nicht wissen, wo der Lesesaal ist und wie man ihn nutzt. In den allgemeinen 

Freitextfeldern findet sich noch die folgende Bemerkung zum Lesesaal historische 

Sammlungen: „Der Lesesaal historische Sammlungen ist an keinem guten Standort. 

Man hat viele Hintergrundgeräusche, da der Saal direkt an den Treppen liegt und über 

der Eingangstür eine offene Stelle ist, weshalb man alles von draußen hören kann. 

Man hört jedes Wort, wenn jemand vor dem Raum ist, was es einem unmöglich macht, 

dort konzentriert zu arbeiten.“ Hier wird der geplante Umzug des Lesesaals an einen 

deutlich ruhigeren Ort im zweiten Obergeschoss, der für das Jahr 2027 terminiert ist, 

sicherlich Abhilfe schaffen.  

In Bezug auf die persönliche Beratung durch das Bibliotheksteam äußerten 4 

Personen Unsicherheit darüber, wie das funktioniert und was man dort fragen kann.  

Zum Thema Schulungen war das Haupthindernis für die Nicht-Teilnahme die fehlende 

Zeit (4 Nennungen). Jeweils 2 Personen äußerten, dass die Schulungen zu 

ungünstigen Zeiten angeboten werden und keine relevanten Themen adressieren. Das 

Thema der Schulungen wird im Verlauf des Fragebogens noch einmal ausführlich 

adressiert.  
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Bei den fest installierten PCs stellt sich erwartungsgemäß heraus, dass ein Großteil 

der Besuchenden mit dem eigenen selbst mitgebrachten Geräten arbeiten. Einzelne 

Nutzende betonen aber auch die Wichtigkeit dieses Angebots, da sie nicht über eigene 

Devices verfügen.  

Bei den Schließfächern zum Aufladen der eigenen Geräte äußern 5 Personen, dass 

sie sich immer Arbeitsplätze mit Steckdosen suchen und 4 Personen, dass sie ihre 

Geräte bewusst im aufgeladenen Zustand mitbringen.  3 Personen bezeichnen das 

Procedere für die Schränke als „zu kompliziert“ und 3 Personen sind sich unsicher 

darüber, wie das Procedere ist, um die Schränke nutzen zu können. Dies 

Schließfächer werden nach der für dieses Jahr geplanten Umgestaltung der Lesesäle, 

bei der deutlich mehr Arbeitsplätze mit Stromanschlüssen ausgestattet werden, an 

Bedeutung verlieren.  

 

Bibliotheksbesuche: zeitlicher Verlauf 

Bei der Frage nach dem zeitlichen Verlauf der Bibliotheksbesuche waren Mehrfach-

antworten zulässig, so dass die angegebenen Prozentzahlen in der Summe mehr als 

100 Prozent ergeben: 

➢ 67,58 %: häufig für längere Aufenthalte von über 3 Stunden. 

➢ 26,93 %: oft auch mehrmals am Tag z.B. zwischen den  

                   Lehrveranstaltungen. 

➢ 21,27 %: häufig für einen Aufenthalt von 1-3 Stunden. 

➢ 13,21 %: häufig nur kurz (weniger als 60 Minuten), z.B. um etwas  

                    auszuleihen, zurückzubringen oder kurz zu recherchieren. 

➢ 1,54 %: bisher noch nicht. 

Damit wird noch einmal bestätigt, dass die Bibliothek vor Ort besonders als Lernort 

genutzt wird, an dem man sich häufig über mehrere Stunden aufhält. Es hat sich nur 

ein sehr geringer Anteil an Personen an der Umfrage beteiligt, welche die Bibliothek 

bisher noch nicht besucht haben (ggf. aber schon Online-Dienste der Bibliothek 

genutzt haben).  

 

Bibliotheksbesuch: Prioritäten 

Hier wurden die Nutzenden aufgefordert, einzuschätzen, wie wichtig ihnen bestimmte 

Aspekte beim Bibliotheksbesuch sind.  
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Bei einem Besuch in der USB ist es mir wichtig….  

 Rankin
g3 

… dass ich über das WLAN ins Internet kann 3,81 

... dass ich Ruhe zum Lernen und Arbeiten habe 3,63 

... dass ich einen Arbeitsplatz mit Stromanschluss habe 3,55 

… etwas zu essen und trinken kaufen zu können 3,47 

… dass ich mich im Gebäude schnell und intuitiv orientieren kann 3,15 

... auf die E-Books und E-Journals aus dem Bibliotheksbestand 
zugreifen zu können 

3,01 

… mich in den Lern- und Arbeitspausen mit anderen Besuchenden 
unterhalten  
      zu können 

2,97 

… mich mit anderen austauschen zu können, ohne andere Lernende 
damit zu stören 

2,86 

… für Fragen kompetente und freundliche Ansprechpartner*innen 
anzutreffen 

2,76 

… mit dem Printbestand der USB in den Räumen der USB arbeiten zu 
können 

2,33 

… dass ich einen Arbeitsplatz finde, an dem ich ungestört und ohne 
andere  
       zu stören an Videokonferenzen teilnehmen kann 

2,17 

… auch englischsprachige Hinweis- und Orientierungsschilder 
vorzufinden 

1,99 

… einen PC mit Office-Anwendungen vorzufinden, den ich benutzen 
kann 

1,32 

… einen Recherche-PC vorzufinden, den ich benutzen kann 1,32 

 

Auch diese Aussagen korrespondieren mit den bereits abgefragten Nutzungs-

gewohnheiten: oberste Priorität haben Aspekte, die mit der Bibliothek als Lernort zu 

tun haben. Dabei ist die Gruppenarbeit, aber auch die Möglichkeit, von der USB aus 

an Videokonferenzen teilnehmen zu können, von geringerer Wichtigkeit. Die fest 

installierten PCs sind nur für einen relativ geringen Teil der Besuchenden von 

Bedeutung.  

 

Aussagen zur Zufriedenheit  

In diesem Fragenblock wurden die Befragten gebeten, den Grad der Zustimmung zu 

vorgegebenen Aussagen zu bestimmen. Alle Aussagen wurden positiv formuliert, so 

dass sich das vorgenommene Ranking an dem Schulnoten-System orientiert. Somit 

sind (abweichend von den obigen Tabellen zur Nutzungsintensität usw.) hier die 

 
3 Ermittlung des Rankings nach Durchschnittswerten auf der Basis der folgenden Punkte:  „Sehr 
wichtig“: 4 Punkte, „Eher wichtig“: 3 Punkte, „Neutral“: 2 Punkte, „Eher unwichtig“: 1 Punkt, „Absolut 
unwichtig“: 0 Punkte.  
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niedrigsten Werte die besten Beurteilungen. Insgesamt ist der Grad der Zustimmung 

erfreulich hoch: 

 

 Benotung4 

Ich fühle mich in der Bibliothek sicher 1,42 

Ich fühle mich auf dem Weg zur und von der Bibliothek sicher 1,51 

Die USB ist für mich eine wichtige Anlaufstelle, wenn ich einen Lern- 
und Arbeitsplatz an der Uni suche, 

1,56 

Ich kann in der Bibliothek gut arbeiten 1,84 
  

Das Wachpersonal an der Eingangskontrolle ist freundlich und 
kompetent 

1,94 

Die Bedienung der Automaten für die Ausleihe und Rückgabe ist für 
mich einfach und intuitiv 

1,98 

Die Orientierung im Bibliotheksgebäude fällt mir leicht 2,16 

Die Bedienung des Kassenautomaten ist für mich einfach und intuitiv 2,19 

Wenn ich Fragen habe, hilft mir das Bibliothekspersonal freundlich und 
kompetent weiter 

2,29 

Ich finde in den Beständen der USB die Medien und Informationen, die 
ich für mein Studium / meine Arbeit brauche 

2,38 

Ich finde mich auf der Webseite der USB gut zurecht 2,40 

Ich fühle mich ausreichend über die Nutzungsbedingungen an der USB 
informiert 

2,54 

Die Bibliotheksräume machen einen sauberen und ordentlichen 
Eindruck 

2,59 

Ich empfinde das Platzbuchungssystem als sinnvolle Unterstützung bei 
der Planung meines USB-Besuchs 

2,63 

Der Zugriff auf die elektronischen Medien der USB (E-Books, E-
Journals usw.) ist für mich einfach und intuitiv möglich 

2,80 

Wenn ich in der USB arbeiten will, finde ich normalerweise einen 
angemessenen Arbeitsplatz 

2,97 

 

Die hier ermittelten „Noten“ sind absolut gesehen nur bedingt aussagekräftig, doch in 

der Relation lässt sich sehr gut ablesen, welche Bereiche der USB besonders gut und 

welche weniger positiv beurteilt werden.  

 

Platzbuchungssystem  

Gerade am Platzbuchungssystem scheiden sich offensichtlich die Geister: einerseits 

gibt es einen sehr hohen Anteil an deutlicher Ablehnung (21,53 %, das ist deutlich mehr 

als der zweitschlechteste Wert von 12,35 %) – andererseits empfinden mehr als 50 % 

der Befragten das System als sinnvoll.  

 
4 Ermittlung der Benotung in Analogie zu Schulnoten nach dem folgenden Schema: Stimme zu = 1, 
Stimme eher zu = 2, Neutral = 3, Stimme eher nicht zu = 4, Stimme nicht zu = 5.  
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Das hinter dem Einsatz dieses Systems steckende Grundproblem ist die zu geringe 

Anzahl an verfügbaren Arbeitsplätzen (insbesondere bezogen auf die Arbeitsplätze mit 

Steckdose - auch dieses Problem ist in den Freitextfeldern sehr häufig angesprochen 

worden). So liegt es in der Natur der Sache, dass damit das Potential für Unmut und 

Konflikte verbunden ist. Die Anzahl der in den einzelnen Lesesälen zur Verfügung 

stehenden Arbeitsplätze ist nicht nur von der jeweiligen Fläche abhängig, sondern 

auch von der in einem Brandschutzgutachten für jeden Lesesaal festgelegten maximal 

Anzahl der Plätze. Diese Höchstzahl darf von der USB nicht überschritten werden, um 

sicherzustellen, dass in einem Brandfall alle Personen, die sich in dem betroffenen 

Bereich aufhalten, gefahrlos das Gebäude verlassen können. So wäre eine Erhöhung 

der Anzahl der Arbeitsplätze im Gebäude nur im Rahmen einer grundlegenden 

Renovierung realisierbar, die im Bau-Masterplan der Universität noch nicht fest 

terminiert ist.  

Bei der Frage nach dem Buchungsverhalten waren Mehrfachantworten zugelassen, 

so dass die Summe der Prozentzahlen nicht 100 Prozent ergibt: 

Ich nutze das Platzbuchungssystem "Anny" der USB … 

➢ 44,97 % … üblicherweise immer, wenn ich in der Bibliothek lernen und  

                        arbeiten will. 

➢ 25,50 % … nur, wenn in Prüfungszeiten die Lesesäle besonders voll sind. 

➢ 17,67 % … um sicherzustellen, neben Bekannten sitzen zu können, die  

                        gleichzeitig mit mir lernen und arbeiten. 

➢ 17,00 % …. bisher noch nicht. 

➢    7,16 % … Sonstiges (s. Freitextantworten). 

Der Aussage „Die Bedienung des Platzbuchungssystems ist für mich einfach und 

intuitiv“ stimmen ca. 65% der Befragten (Antwortquote 44%) vollständig oder eher zu;  

13 % beurteilen dies neutral und ca. 22 % lehnen diese Aussage eher oder vollständig 

ab.  

Wenn man von diesen Werten eine Benotung (nach der gleichen Vorgehensweise wie 

im Abschnitt „Aussagen zur Zufriedenheit“ beschrieben) ableitet, ergibt sich der Wert 

2,34. Damit wäre die Zufriedenheit hier im unteren Mittelfeld.  

Analysiert man die Freitextfelder zum Buchungssystem, so überwiegen die kritischen 

Stimmen deutlich: 31-mal wird die ausdrückliche Forderung erhoben, das System 

wieder abzuschaffen, weitere 12 Personen regen an, die Zahl der reservierbaren 

Plätze zu reduzieren oder das System nur in der Prüfungszeit einzusetzen. 12 andere 

Personen plädieren jedoch ausdrücklich für eine Beibehaltung des Systems. 

Drei Personen äußern die Einschätzung, dass man ohne das System keinen freien 

Platz finden würde, weitere 4 Personen sehen keine Chance, ohne das 

Reservierungssystem einen freien Platz mit Stromanschluss zu bekommen, während 

5 andere Personen der Meinung sind, dass die Platzsuche auch ohne Nutzung des 

Systems gut möglich wäre.  
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Ein wichtiges Argument der Gegner*innen des Systems besteht in der Einschätzung, 

dass durch die Platzbuchung der spontane Besuch der USB erschwert wäre.  

Als sehr störend empfinden es 19 Befragte, einen Platz, den sie nicht selbst reserviert 

hatten, wieder freigeben zu müssen. Aber auch die Situation, andere Studierende zum 

Verlassen eines Platzes aufzufordern, den man selbst reserviert hat, wird von 7 

Personen als unangenehm beschrieben. Insgesamt würde durch diese Notwendigkeit 

die Stimmung und das soziale Miteinander in der Bibliothek geschwächt, das 

Konkurrenzdenken gesteigert, Konfliktpotential hervorgerufen und zu mehr Unruhe 

beigetragen. (15 Nennungen).  

Auch wird negativ vermerkt, dass viele Plätze, die reserviert wurden, dann doch leer 

bleiben (12 Nennungen).  Daraus resultiert auch die Forderung nach mehr Kontrollen 

bzw. mehr Eingreifen durch das Bibliothekspersonal (5 Nennungen).  

Kritik entzündet sich auch an den Buchungskonditionen. Sowohl die buchbaren 

Zeiträume und Kontingente (9 Nennungen) als auch der Umstand, dass Buchungs-

kontingente jeweils um Mitternacht freigeschaltet werden (5 Nennungen) werden 

kritisiert.  

Und schließlich gibt es auch Kritik an dem technischen System. Insbesondere wird 

die Suche nach freien Plätzen im System als umständlich bezeichnet (12 Nennungen), 

auch würde das System häufig gar nicht funktionieren. (3 Nennungen).  Zweimal wurde 

der Wunsch geäußert, dass das Ein- und Auschecken über einen QR-Code, der am 

Platz angebracht wird, ermöglicht wird.  

In der Praxis werden im Buchungssystem insbesondere die Arbeitsplätze im Lesesaal 

IV, die mit Steckdosen und Einzelplatzbeleuchtung ausgestattet sind, stark 

nachgefragt. Noch in diesem Jahr ist eine umfassende Sanierungsmaßnahme geplant, 

in diesem Rahmen werden fünf weitere Lesesäle entsprechend ausgestattet. Nach 

Abschluss diese Maßnahme ist damit zu rechnen, dass sich die Buchungssituation 

deutlich entspannen wird, so dass es auch möglich sein wird, die Buchungskonditionen 

des Systems noch einmal auf den Prüfstand zu stellen.   

Insgesamt lassen die Freitextantworten die These zu, dass die Unzufriedenheit mit der 

Platzreservierung deutlich geringer ausfallen würde, wenn es möglich wäre, dass die 

Besuchenden vor Ort für einen freien Tisch relativ einfach den Reservierungsstatus 

abfragen könnten und dann die Möglichkeit hätten, einen für den gewünschten 

Zeitpunkt nicht reservierten Platz zu wählen – oder diesen sogar noch kurzfristig selbst 

zu reservieren. Hier werden die Optimierungspotentiale des Systems sorgfältig 

geprüft.  

 

Kritikpunkte und Anregungen zum Lernort aus den Freitexten  

Wie schon ausgeführt, spielt die Bibliothek als Lernort für die deutliche Mehrzahl der 

Befragten, eine besonders wichtige Rolle. So sind auch in den Freitextfeldern zu 
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diesem Themenkomplex besonders viele Kritikpunkte bzw. Wünsche geäußert 

worden. An dieser Stelle werden die wichtigsten Kritikpunkte und Wünsche mit 

mehrfacher Nennung aufgeführt: 

➢ 77-mal wurden die zu wenigen Steckdosen an den Arbeitsplätzen kritisiert, 

davon 2-mal speziell bezogen auf die Gruppenarbeitsbereiche. Im direkten 

Kontext dazu stehen die Rückmeldungen zur Arbeitsplatzausstattung: 30-mal 

wurde die allgemeine Arbeitsplatzausstattung kritisiert, davon waren 16-mal 

explizit die unbequemen unergonomischen Stühle erwähnt und 9-mal die 

Forderung erhoben, alle Arbeitsplätze nach dem Vorbild von Lesesaal IV auszu-

statten. 5-mal wurde die schlechte Beleuchtung der Arbeitsplätze angemahnt. 

Mit der für dieses Jahr geplanten Ausstattung von weiteren fünf Lesesälen nach 

dem Vorbild des Lesesaals IV mit modernen Tischen mit Steckdose und 

Einzelplatzbeleuchtung und auch neuen Stühlen werden wir diesen Punkt 

deutlich verbessern können. 

➢ Ein großer Block der Rückmeldungen bezog sich auf den baulichen Zustand 

des USB-Gebäudes: 13-mal wurde eine allgemeine Kritik an den (baulichen) 

Zuständen und der fehlenden Wohlfühl-Atmosphäre geäußert, ohne dass dies 

näher spezifiziert wurde. 72-mal wurden die Probleme mit der Temperatur und 

dem Raumklima angesprochen. Hier ist zu berücksichtigen, dass die Umfrage 

in der kalten Jahreszeit durchgeführt wurde, was zu dieser hohen Anzahl an 

Nennungen beigetragen hat – das soll natürlich das Problem mit den 

unangemessenen Temperaturen nicht relativieren. Das Gebäude aus den 60er 

Jahren ist unzureichend isoliert, die Heizungs- und Lüftungsanlage nicht auf 

dem neuesten Stand, so dass diese weder in der Lage ist, bei kalten 

Temperaturen die notwendige Wärme zur Verfügung zu stellen, noch für Kühle 

in der heißen Jahreszeit zu sorgen. Gerade an den besonders kalten und 

besonders warmen Tagen arbeitet die Anlage bereits auf höchster Stufe, ohne 

dass es möglich ist, die gewünschten Temperaturen zu erreichen. 54-mal wurde 

die unzureichende Anzahl der Arbeitsplätze insgesamt kritisiert, darunter kam 

5-mal die Forderung nach mehr Gruppenarbeitsplätzen, 3-mal die Forderung 

nach mehr Arbeitsplätzen mit fest installierte PCs und 2-mal die Forderung nach 

mehr Einzelarbeitskabinen. Wie schon im Kontext des Platzbuchungssystems 

(s.o.) erläutert, ist es auf Grund der Brandschutzbestimmungen nicht möglich, 

die Anzahl der Arbeitsplätze in den Lesesälen insgesamt zu erhöhen.  Das 

Gebäude aus den 60er Jahren wurde zu einem Zeitpunkt geplant, zu dem die 

Uni 15.000 Studierende hatte – derzeit sind es mehr als das Dreifache. 42-mal 

wurden die Probleme mit den WCs thematisiert: dabei ging es um die 

allgemeine Ausstattung und Sauberkeit der WCs (20 Nennungen), die generell 

zu geringe Anzahl der WCs, insbesondere für Frauen (17-mal) sowie den 

Umstand, dass die WCs zur Reinigung über zu lange Zeiträume gesperrt 

bleiben (5-mal) Lobend erwähnt wurden die Periodenprodukte in den Damen-

WCs. Auch in Bezug auf die WCs lässt sich feststellen, dass die Anzahl der 



USB Nutzendenbefragung 2026 

11 
 

WCs zu einem Zeitpunkt geplant worden ist, als die Uni noch mit 15.000 

Studierenden deutlich kleiner war.   

All diese Punkte hängen unmittelbar mit den baulichen Gegebenheiten des 

Gebäudes zusammen und können nur im Rahmen einer grundlegenden 

Sanierung dauerhaft verbessert werden. 

➢ 41-mal wurden die zu geringen Öffnungszeiten thematisiert, davon wurde 9-

mal die Öffnung morgens ab 8 Uhr, 8-mal die längere Öffnung abends und am 

Wochenende und 3-mal weniger Schließungen an Feiertagen und 3-mal mehr 

lange Lernnächte gefordert. Die Universität ist leider insgesamt von massiven 

Kürzungen des Etats betroffen, welche durch die Landesregierung beschlossen 

wurden. Diese Kürzungen betreffen auch die USB, so dass wir gezwungen 

waren, die langen Öffnungszeiten zu reduzieren. Die Entscheidung, wie die 

Kürzung der Öffnungszeiten konkret realisiert werden sollte, wurde auf der 

Grundlage der Besuchendenzahlen der davorliegenden Monate geschlossen, 

so dass die Bibliothek nunmehr zu Zeiten geschlossen bleibt, in denen die 

Nutzung – außerhalb der Prüfungsphasen – eher gering frequentiert wurde. 

Nach derzeitigem Stand ist leider nicht damit zu rechnen, dass wir die 

notwendigen Mittel erhalten, um die Kürzung der Öffnungszeiten wieder 

zurückzunehmen. Es ist aber vorgesehen, für die Haupt-Prüfungszeiten die 

Öffnungszeiten jeweils auszuweiten, um den besonderen Bedarf zu diesen 

Zeiten gerecht zu werden.  

➢ 35-mal wurde die allgemeine Sauberkeit und Hygiene kritisiert, wobei die 

Erwähnung von Mäusen im Lesesaal mit 26 Nennungen am häufigsten war. 

Dies ist insofern bemerkenswert, als dass die Umfrage zu einem Zeitpunkt 

durchgeführt wurde, in dem nachweislich das Mäuseproblem von Winter 2024 

schon seit längerem nicht mehr besteht.  

➢ 23-mal wurde die fehlende Ruhe in den Lesesälen kritisiert. In der Tat ist es so, 

dass sich im Laufe der Zeit die Ansprüche an die Ruhe in Bibliotheken an das 

geänderte Nutzendenverhalten angepasst hat. Als ein Beispiel sei hier die 

Handynutzung erwähnt: zu früheren Zeiten, in denen ein Handy ausschließlich 

die Funktion eines Mobiltelefons hatte, war das Verbot der Handynutzung in den 

Lesesälen nachvollziehbar. Heute jedoch hat ein Smartphone zahlreiche 

Funktionalitäten, auch die USB bietet Apps wie z.B. das Platzbuchungssystem 

an, so dass es widersinnig wäre, heute die Nutzung der Smartphones in den 

Lesesälen generell zu untersagen. So ist es tatsächlich so, dass die klassische 

„Psst-Bibliothek“ der Vergangenheit angehört. Doch auch in diesem Punkt wird 

die geplante Umgestaltung der Lesesäle eine Verbesserung bringen, da 

sämtliche neuen Arbeitsplätze – wie schon im Lesesaal IV – mit einer Akustik-

Trennwand ausgestattet sein werden, welche einen hohen Prozentsatz des 

Schalls schlucken werden. Auch werden wir die Anzahl der 

Einzelarbeitskabinen erhöhen, um auch Personen, die einen besonders hohen 

Ruhebedarf haben, ein angemessenes Angebot machen zu können.  
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➢ 15-mal wurde der Wunsch nach besseren und mehr Sitzplätzen und 

Aufenthaltsmöglichkeiten für die Pausen – auch im Außenbereich – 

geäußert. Das Studierendenwerk hat mitgeteilt, dass sie ab dem 

Sommersemester den Raum der Kaffeebar auch außerhalb der Öffnungszeiten 

bis 20 Uhr offenhalten will, so dass die dortigen Plätze für die Pausen zur 

Verfügung stehen und auch der Zugang zu den Verkaufsautomaten in dieser 

Zeit ermöglicht wird. Gleichzeitig soll das Angebot der Verkaufsautomaten 

ausgeweitet werden. Auch für den Außenbereich vor der Kaffeebar ist eine 

Umgestaltung in Planung, wodurch es möglich sein wird, dort mehr Plätze 

anzubieten, die in den Pausen genutzt werden können.  

➢ 12-mal wurde das zu langsame und instabile WLAN-Netz angesprochen. In der 

Tat ist es leider so, dass die Access Points gelegentlich ausfallen. Das ITCC, 

welches diese Infrastruktur betreut, ist darüber informiert und arbeitet an einer 

Lösung.  

➢ 8-mal wurde mehr ansprechbares Personal angeregt, dass sowohl für Fragen 

erreichbar ist als auch die Regeln des Bibliotheksbetriebs durchsetzen soll.  

Davon bezogen sich 4 Äußerungen auf die Durchsetzung des Verbots, im 

Lesesaal zu essen und zu trinken, was ja in der Form gar nicht existiert. Bei den 

Fragenblock zu den Prioritäten hat der Aspekt „… für Fragen kompetente und 

freundliche Ansprechpartner*innen anzutreffen“ jedoch lediglich den neunten 

Platz von insgesamt 14 Aspekten eingenommen, die dort abgefragt worden 

sind.   

➢ 3-mal wurde angeregt, in geeigneter Form auf sonstige Lernplätze an der UzK, 

wie z.B. in den Institutsbibliotheken aufmerksam zu machen. Ein Liste der 

dezentralen Bibliotheken an der Uni findet sich schon jetzt auf den Webseiten 

der USB. In der Regel haben jedoch die dezentralen Bibliotheken an der Uni 

deutlich kürzere Öffnungszeiten, so dass diese nur sehr bedingt in der Lage 

sind, in Spitzenzeiten den Bedarf an studentischen Arbeitsplätzen zu erfüllen.  

➢ 3-mal wurde gefordert, den Präsenzbestand im Lesesaal nicht zu 

reduzieren. 2-mal wurde das genaue Gegenteil gefordert, nämlich die 

Reduktion des Printbestandes im Lesesaal zu Gunsten von mehr 

Arbeitsplätzen (was vor dem Hintergrund des Brandschutzes nur bedingt 

realisierbar ist). Die bereits erwähnte Neuausstattung der Lesesäle macht es 

notwendig, die Printbestände in den Lesesälen deutlich zu reduzieren, da die 

neuen Tische ein verbessertes Platzangebot haben werden. D.h. die Reduktion 

des Printbestandes wird nicht die Anzahl der Arbeitsplätze erhöhen, wird aber 

den Platz für die wesentlich besser ausgestatteten Arbeitsplätze schaffen. 

Insgesamt hat die Befragung bestätigt, dass die Nutzung der Printbestände im 

Lesesaal für die meisten Besuchenden von untergeordneter Bedeutung ist.  
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Information und Beratung 

Im Themenblock Information und Beratung wurde zunächst die Frage nach den bevor-

zugten Kommunikationskanälen gestellt: Aus die Frage „Wenn ich Fragen an das 

Bibliotheksteam habe, dann stelle ich die gerne ...“ antworteten: 

➢ 59,29 % persönlich vor Ort 

➢ 24,72 % per E-mail 

➢ 8,18 % telefonisch 

➢ 7,62 % über ein Auskunftsformular auf der Webseite 

Das Bibliotheksteam ist zu den Kernöffnungszeiten sowohl im Eingangsbereich als 

auch an der Theke im Lesesaal I ansprechbar.  

Auf die Frage „Über die folgenden Themen wünsche ich mir Informationen aus der 

USB“ kam die folgenden Rückmeldungen: 

➢ 26,41 % Einschränkungen in der Benutzung wie z.B. kurzfristige Änderungen  

                  der Öffnungszeiten 

➢ 18,04 % Tipps und Tricks bei der Literatursuche und ähnliche Themen 

➢ 15,03 % Neue Serviceangebote 

➢ 14,77 % Kurs- und Schulungsangebote 

➢ 13,46 % Veranstaltungen, Ausstellungen 

➢ 11,90 % Ich bin an Infos aus der USB nicht interessiert 

Bei der Frage „Aktuelle Informationen zur USB wünsche ich mir bevorzugt ...“ waren 

die Prioritäten sehr eindeutig: 

➢ 53,74 % auf der Webseite der USB 

➢ 27,31 % über Instagram 

➢ 14,32 % über den Newsletter 

➢ 0,66 % über Facebook 

In den Freitextfeldern tauchte immerhin 13-mal (2,86%) die Antwort „über einen 

Aushang“ auf, des Weiteren 3-mal (0,66%) „über die App“.  
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Kurse und Schulungen 

Die USB hat ein umfassendes Angebot an unterschiedlichen Kursen. Bei der Frage 

nach der Nutzung der Kurse und Schulungen ergeben sich relativ niedrige Nutzungen, 

doch durchaus ein klares Binnen-Ranking.  

 Ranking5 Unbekannt Thema nicht 
relevant 

Einführende Kurse (Führung, Einführung in 
die Bibl.-nutzung, Quickguides) 

0,34 40,22% 28,93 % 

Ready to Hausarbeit  0,27 36,09% 28,37 % 

PhD-Angebote 0,13 54,70% 28,49% 

Techniken wiss. Arbeitens 0,13 54,11% 26,35% 

Beratungsangeb.: Book a ibrarian, 
Schreibberatung, Systematic Reviews] 

0,13 61,33% 23,87“ 

Dinge mit Daten 0,12 50,56% 27,68% 

Data Literacy 0,11 59,08% 22,77% 

Schreiblabor 0,08 53,45% 25,65% 

Techniken wirtschaftswiss. Arbeit 0,08 56,98% 27,91% 

Love Data Week 0,06 54,90% 28,19% 

ReproducibiliTea 0,06 63,17% 25,45% 

FDM-Einführung 0,04 69,35% 19,05% 

 

Bei den Gründen für die Nicht-Nutzung wurden – verteilt auf die unterschiedlichen 

Angebote - insgesamt 25-mal die fehlende Zeit als Grund genannt. 5-mal wurde 

versucht, eines der Angebote zu nutzen, doch waren diese zu dem Zeitpunkt belegt. 

Bei den Kursen und Schulungen ist es auf Grund der zur Verfügung stehenden 

Kapazität n nicht möglich, einen hohen Prozentsatz der Nutzenden abzudecken. Doch 

die Aussage, dass die Themen für die Befragten nicht relevant seien, wird in allen 

Fällen von weniger als einem Drittel der Befragten bejaht.  Hingegen ist der 

Prozentsatz derjenigen, welchen das Angebot bislang nicht bekannt war, doch recht 

hoch. Hier würde also die Chance bestehen, mit deutlich mehr Informationen und 

Werbung die Teilnahme an den Angeboten noch zu steigern.  

 

Bei der Frage „Ich bin an Schulungen und Angeboten zu den folgenden Themen 

interessiert“ wurde ebenfalls ein Ranking erstellt.   

 
5 Ermittlung des Rankings nach Durchschnittswerten auf der Basis der folgenden Punktevergabe:„habe 
ich schon in Anspruch genommen“: 2 Punkte,   „werde ich voraussichtlich noch in Anspruch nehmen“ : 
1Punkt,  alle anderen Antworten (=Nichtzutzung): 0 Punkte 
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 Ranking6 

KI-Tools für Recherche 1,08 

Literatursuche, Datenbanken 1,05 

Wissenschaftliches Schreiben 0,93 

E-Zeitschriften, E-Books 0,89 

Techniken wiss. Arbeitens 0,78 

Literaturverwaltung 0,75 

Uni-Katalog 0,70 

Fernleihe 0,62 

Datenkompetenz 0,60 

Promotion: von der Idee zur Promotion 0,55 

Publizieren, Open Access 0,54 

Bibliotheksausweis und Ausleihe 0,48 

Open Science 0,45 

Führungen im USB-Gebäude 0,13 

 

 

Die Frage nach der äußeren Form der Kompetenzvermittlung hat sehr eindeutige 

Ergebnisse erbracht.  

 Ranking7 

Lernvideos, die bei Bedarf jederzeit abgerufen werden können 1,23 

Online-Kurse zum Selbststudium (jederzeit abrufbar) 1,17 

Online-Kurse zum Selbststudium (jederzeit abrufbar) in 
Kombination mit Praxisphasen in Präsenz (blended learning) 

0,61 

Kurse mit praktischen Übungen 0,60 

Präsenzkurse vor Ort in der Bibliothek 0,52 

Studium-Integrale-Kurse mit 
Leistungsnachweisen und Credit-Points 

0,28 

 

Die Vermittlungsformen, die unabhängig von konkreten Zeiten jederzeit abrufbar sind, 

wurden hier deutlich präferiert, verglichen damit sind die Präsenzkurse vor Ort weit 

abgeschlagen. Die USB hat bereits in der Vergangenheit daran gearbeitet, die Anzahl 

der jederzeit abrufbaren Schulungsinhalte kontinuierlich zu erhöhen und wird diesen 

Weg auch in Zukunft weiterführen, um möglichst vielen Nutzenden den Zugriff zu 

diesen Inhalten zu ermöglichen.  

 
6 Ermittlung des Rankings nach Durchschnittswerten auf der Basis der folgenden Punktevergabe: „Hoher 
Bedarf“: 2 Punkte, „Geringer Bedarf“: 1 Punkt, „Kein Bedarf“: 0 Punkte. 
7 Ranking als Durschnittswert auf Basis der folgenden Punkte: „Hoher Bedarf“: 2 Punkte, „Geringer 
Bedarf“: 1 Punkt,  „Kein Bedarf“: 0 Punkte. 
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Bei der Frage nach der zeitlichen Lage der Kurse wurde die Zustimmung zu unter-

schiedlichen Zeiten erfragt. Hier waren Mehrfachantworten möglich: 

➢ 38,9%   Während des Semesters: abends 

➢ 37,7% Während der vorlesungsfreien Zeit (außerhalb der Prüfungsphasen):    

               mittags 

➢ 36,4%   Während des Semesters: nachmittags 

➢ 35,7% Während der vorlesungsfreien Zeit (außerhalb der Prüfungsphasen):  

                 nachmittags 

➢ 32,0 % Während der vorlesungsfreien Zeit (außerhalb der Prüfungsphasen):   

                  morgens 

➢ 25,9% Während der vorlesungsfreien Zeit (außerhalb der Prüfungsphasen:  

                 abends 

➢ 25,5%   Während des Semesters: mittags 

➢ 18,4%   Während des Semesters: morgens 

 

Bei der Frage nach der Vermittlungsform bei umfangreichen Kursen und 

Informations-angeboten wurde das Ranking analog zur allgemeinen Frage nach der 

Vermittlungsform gestaltet: 

 Ranking8 

Jederzeit abrufbares Angebot (E-Learning) 1,28 

Blockveranstaltung 0,58 

Regelmäßiger Termin über längere Zeit] 0,09 

 

Auch hier besteht wieder eine deutliche Präferenz bei den jederzeit abrufbaren 

Angeboten.  

Abschließend wurde noch die Frage nach der Sprache gestellt, in der die 

Veranstaltungen stattfinden sollen: 

➢ 55,68% Deutsch 

➢ 28,18 % Englisch 

➢ 16,14 % Deutsch oder Englisch beides möglich. 

 

 
8 Ranking als Durchschnittswert auf der Basis der folgenden Punktevergabe: Stimme zu: 2 Punkte, Stimme 
eher zu: 1 Punkt, Neutral: 0 Punkte, Stimme eher nicht zu: -1 Punkt, Stimme nicht zu: -2 Punkte. 
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Literaturrecherche 

In einem ersten Schritt wurde gefragt, welche Quellen für die Literaturrecherche 

genutzt werden. Hierbei waren Mehrfachantworten möglich, so dass die Summe keine 

100% ergibt.  Die Sortierung in der untenstehenden Tabelle orientiert sich aufsteigend 

an dem Prozentsatz der Nicht-Nutzung, da ein Ranking in der Form, wie es in den 

vorherigen Tabellen angewendet wurde, hier irreführend wäre: 

 Als 
ersten 
Einstieg 

Für die 
vertiefte 
Recherche 

Keine  
Nutzung 

Google 60,76% 16,55 % 15,13 % 

Chatbots (ChatGPT, Gemini, Claude, ...) 56,03 % 17,26 % 23,88 % 

Universitätskatalog 39,24 % 44,44 % 24.35 % 

Literaturdatenbanken aus meinem Fach aus 
dem Angebot der USB 

23,64 % 43,26 % 29,31 % 

Google Scholar 33,10 % 31,44 % 33,57 % 

Fachübergreifende Literaturdatenbanken, wie 
Web of Science aus dem Angebot der USB 

18,43 % 30,50 % 42,79 % 

KI-Recherche-Tools (wie Scispace, 
Consensus, Research Rabbit,...) 

21,51 % 13,0 % 53,43 % 

 

Auf die Frage, welche Chatbots und KI-Recherche-Tools genutzt werden, kamen die 

folgenden Nennungen:  

➢ 49-mal Chat GPT 

➢ 17-mal Gemini 

➢ 8-mal Notbook LM  

➢ 8-mal Perplexity 

➢ 7-mal Claude 

➢ 5-mal Consensus 

➢ 3-mal Research Rabbit 

➢ Je 1-mal Open Evidence, Litmaps, Anard, Acemate, Pathfinder, Scispace 

Bei der Recherche in den Literaturdatenbanken nutzen insgesamt 36,14% der 

Befragten die KI-gestützten Tools, die innerhalb dieser Datenbanken angeboten 

werden. Die Erfahrungen mit dem Einsatz dieser Tools wurden in den Freitextfeldern 

so beschrieben: 

➢ „Gut zum Ideen sammeln 

➢ Clutch 

➢ Is good 

➢ Die sind meistens nicht ausführlich und auch nicht korrekt. 

➢ gut 

➢ Ganz in Ordnung 

➢ Schwierig - man muss kritisch mit den Ergebnissen umgehen. 

➢ Perplexity: sehr gute Erfahrungen 
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➢ Limitiert, aber gut in dem was sie können 

➢ Hilfreiche Ergänzung, niedrigschwelliger Einstieg, Unterstützung bei 

Auswertung von Quellen, leider oft nicht lizensiert oder irgendwann nicht mehr 

in lizensiert (Scopus AI) 

➢ In Ordnung, für die Übersicht. Ersetzt nicht das eigene Lesen“ 

Abschließend wurden noch drei Fragen zum Uni-Katalog gestellt, bei denen jeweils 

Freitextantworten möglich waren. Die beiden Fragen „Wo gibt es 

Verbesserungspotential bei der Literatursuche im Universitätskatalog?“ sowie „Welche 

Funktionen fehlen bei der Literatursuche im Universitätskatalog?“ lagen im 

Antwortverhalten so nah beieinander, dass diese beiden Fragen an dieser Stelle 

gemeinsam ausgewertet wurden. 

➢ 18-mal wurde kritisiert, dass die Trefferliste nicht zuverlässig die Titel zu Beginn 

aufführt, die für die Suchanfrage besonders relevant sind. Als Konsequenz auf 

diesen Kritikpunkt soll die Anzeige der Titelliste zukünftig nach Relevanz und 

nicht mehr nach Aktualität geordnet werden. 

➢ 15-mal wurde der Weg von der Trefferanzeige bis zum Zugriff auf die 

elektronischen Volltexte als zu kompliziert und/oder unzuverlässig bezeichnet. 

Dies ist in der Tat ein Problem, bei dem die Einflussmöglichkeiten der USB 

beschränkt sind, denn die lizenzierten E-Medien aus dem Portfolio der USB 

werden von einer Vielzahl unterschiedlicher Provider angeboten, die jeweils 

unterschiedliche Portale zur Präsentation ihrer Medien haben, die entsprechend 

auch unterschiedlich intuitiv und nutzerfreundlich gestaltet sind.  

➢ 12-mal wurde die unzureichende Fehlertoleranz z.B. bei Tippfehlern ange-

sprochen, hier wurde der Wunsch nach Vorschlägen zur Optimierung der 

eigenen Suchbegriffe geäußert.  

➢ 11-mal wurde der Uni-Katalog generell als zu umständlich oder unübersichtlich 

bezeichnet, ohne dass dies näher spezifiziert worden wäre. 

➢ 7-mal wurde die Verfügbarkeitsrecherche thematisiert, die nicht zuverlässig 

genug funktionieren würde, so dass es nicht möglich sei, die Treffer auf die 

tatsächlich verfügbaren Titel einzuschränken.  

➢ 4-mal wurde der Wunsch geäußert, Trefferlisten nach Themengebieten bzw. 

Fachdisziplinen einschränken zu können. 

➢ 3-mal wurden die Einschränkungen thematisiert, die z.T. beim Download von  

E-books seitens der jeweiligen Anbieter festgelegt werden (Download nur 

einzelner Kapitel, nur Ansicht des Buches ohne Download-Möglichkeiten). 

Auf die Frage „Welche Funktionen im Universitätskatalog sind besonders hilfreich bei 

der Literatursuche?“ sind die folgenden Antworten gegeben worden:  

➢ 8-mal Filtersuche 

➢ 6-mal Verfügbarkeitsanzeige / Ampel 

➢ 5-mal Volltextzugriff 

➢ 3-mal erweiterte Suche 

➢ 3-mal Standortanzeige 
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➢ 2-mal Fernleihe 

➢ 2-mal Erscheinungsjahr 

➢ 2-mal Trennung Bücher und Aufsätze 

➢ 2-mal Merkliste 

➢ 2-mal thematische Suche / Schlagwortsuche  

 

Freitextfelder: Sonstiges 

Insgesamt 16-mal wurden in den Freitexten Wünsche nach einem besseren Bestand 

geäußert, davon 3-mal explizit bezogen auf den Printbestand. Wie bereits erwähnt, 

musste die Uni leider eine Haushaltskürzung seitens des Landes NRW verkraften. 

Diese trifft auch die USB. Aus diesem Grund musste leider auch der Erwerbungsetat 

der USB gekürzt werden, so dass eine Verbesserung der Bestandssituation absehbar 

nicht zu erwarten sein wird.  

Neben den Kritikpunkten und Wünschen an die USB fanden sich in den Freitextfeldern 

auch solche, die sich eher an die Kaffeebar richten, die ja nicht von der USB, sondern 

vom Studierendenwerk betrieben wird. Diese Punkte wurden entsprechend 

weitergeleitet. Auch dort gehörte das Thema „Öffnungszeiten“ zu den Top-Themen, 

vielfach wurde auch die Öffnung des Raums außerhalb der Öffnungszeiten 

angesprochen, um zum einen die Plätze für die Pausengestaltung nutzen zu können 

und zum anderen länger Zugriff auf die dortigen Automaten zu haben. Wie das 

Studierendenwerk zurückgemeldet hat, ist tatsächlich geplant, dass zunächst einmal 

testweise im Sommersemester der Raum bis 20 Uhr geöffnet bleiben soll. Das 

Sortiment der Verkaufsautomaten soll dabei erweitert werden.  

 

Freitextfelder: Lob 

Es liegt in der Natur der Sache, dass Befragte eher dazu neigen, diejenigen Aspekte 

anzusprechen, bei denen sie Kritik und Verbesserungevorschläge haben. Doch an der 

einen oder anderen Stelle finden sich auch lobende Stimmen, die natürlich sehr gerne 

hier auch Erwähnung finden: 

➢ Ich bin mit der USB insgesamt *sehr* zufrieden, Sie leisten aus Sicht eines 

Nutzers gute Arbeit! 

➢ Die USB ist wirklich super 

➢ Die USB ist ein sehr wichtiger Ort, der nicht verloren gehen darf 

➢ Super hier, liebe es herzukommen 

➢ Ich finde es gut hier 

➢ DANKE für Ihre Arbeit und Unterstützung!! 

➢ Danke! 

➢ Thank you. 

➢ Ihr macht sonst einen tollen Job! Ich habe immer Unterstützung bekommen, 

was Recherche und Bestand angeht. 
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➢ besonderes Lob an das Personal. Immer nett, freundlich, zuvorkommend und 

riesige Geduld. :) 

➢ Sehr hilfsbereites, freundliches und zuvorkommendes Personal in Lesesaal I 

➢ Personal unten ist nett und … superlieb und hilfsbereit gewesen 

➢ Ein sehr angenehmer Aufenthalt und freundliches Personal 

➢ Die Bib wurde aber in den letzten Jahren zunehmend attraktiver. 

➢ Aus einem maroden und fehlkonzipierten Gebäude wird mit den zur Verfügung 

stehenden Mitteln aktuell fast das Optimum herausgeholt 

➢ Eure Lesesäle sind ganz toll und hilfreich! :) 

➢ Guter Lernort 

➢ Es ist eines der besten Orte zu lernen 

➢ das Lernen (im unteren Gruppenraum) ist sehr angenehm 

➢ Ich komme aber allgemein gerne und kann gut in der USB arbeiten. 

➢ Sehr schöner Arbeitsraum. Ich bin hier oft im Gruppenarbeitsraum und mag die 

gerne. 

➢ ich mag die Lernatmosphäre hier in der USB. Ich mag die hohen Decken, die 

Farben und das Licht in der USB und fühle mich hier wohler als in einem der 

modernen, kühleren Lernräume. Ich finde es toll, dass es das Bistro gibt und 

dass die Bibliothek so lange aufhat. Vielen Dank dafür! 

➢ Die Ausstellungen im Foyer/Treppenbereich sind immer super. 

➢ Ich nutze häufig die Tauschregale im Foyer, sowohl zum Ablegen als auch zum 

Mitnehmen von Büchern …. Diese hervorragende Einrichtung sollte auf jeden 

Fall beibehalten werden! 

➢ Der Gruppenraum (rote Polster) und Café sind sehr angenehm. Auch das 

Büchertauschregal nutze ich gerne, und die Kronkorkensammlung 

➢ Kronkorkensammelstelle beibehalten 

➢ An sich super! Sehr großes Angebot an Büchern, sowohl online als E-Medium, 

einsehbar, in kurzer Zeit aus dem Magazin bestellbar, ausleihbar oder in 

anderen Fachbibliotheken zu finden - das macht die Recherche sehr 

erfolgreich! 
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Fazit und Konsequenzen 

Die Nutzendenbefragung hat gezeigt, dass die USB Köln für viele Studierende ein 

unverzichtbarer Lern- und Arbeitsort ist. Gleichzeitig wurden wichtige Hinweise 

gegeben, wie wir unsere Angebote weiterentwickeln können. Für das engagierte 

Feedback bedanken wir uns herzlich bei allen Teilnehmenden.  

Leider müssen wir bei einigen Punkten, die kritisch angemerkt wurden, signalisieren, 

dass dazu keine kurzfristigen Lösungen zu erwarten sein werden. Dazu gehört zum 

einen der Themenkomplex des baulichen Zustands des USB-Gebäudes, 

insbesondere die beschränkte Anzahl der insgesamt zur Verfügung stehenden 

Arbeitsplätze sowie die Probleme mit der Heizung und Lüftung des Gebäudes. Dies 

sind Punkte, die erst im Rahmen einer Generalsanierung des Gebäudes behoben 

werden könnten. Wir versuchen in der Zwischenzeit, in Absprache mit dem 

Baudezernat mit einzelnen Baumaßnahmen partielle Verbesserungen zu erreichen.  

Zum anderen ist die gesamte Universität und damit auch die USB von massiven 

Sparmaßnahmen des Landes betroffen, die uns dazu gezwungen haben, unter 

anderen bei den Öffnungszeiten und beim Medienangebot empfindliche Einschnitte 

vorzunehmen. Uns ist schmerzlich bewusst, dass dies unmittelbar unsere Nutzenden 

betrifft, doch ist der Spielraum, solche Einschnitte zu vermeiden, vor dem Hintergrund 

der aktuellen Haushaltslage leider nicht gegeben.  

Viele Verbesserungen sind jedoch bereits angestoßen, weitere werden folgen:  

➢ Noch in diesem Jahr werden mit großzügiger Unterstützung durch die 

Universitätsstiftung fünf weitere Lesesäle nach dem Vorbild des Lesesaals IV 

umgestaltet und mit neuen Tischen mit Steckdosen, Einzelplatzbeleuchtung 

und Akustik-Trennwänden ausgestattet. Auch werden neue Stühle für die 

Lesesäle angeschafft. Diese Maßnahme wird die Arbeitsbedingungen in den 

Lesesälen spürbar verbessern.  

➢ Mit der deutlich erhöhten Anzahl an Arbeitsplätzen mit Steckdose wird sich auch 

der Konkurrenzkampf um die attraktiven Arbeitsplätze deutlich entspannen. 

Damit werden auch viele Problempunkte, die an dem Platzbuchungssystem 

geäußert wurden, gelöst sein. Nach Abschluss dieser Sanierungsmaßnahme 

kann über die Anzahl der über das System reservierbaren Plätze sowie über die 

konkreten Buchungskonditionen noch einmal neu nachgedacht werden.  

➢ Das Studierendenwerk hat angekündigt, dass die Räumlichkeiten der KaffeeBar 

ab dem Sommersemester auch außerhalb der Öffnungszeiten bis 20 Uhr 

zugänglich sein sollen, um dort die Pausen verbringen zu können. Damit ist 

auch der Zugang zu den Automaten möglich, das Automatenangebot soll dabei 

deutlich ausgeweitet werden.  

➢ Es ist geplant, die Außenanlagen vor der KaffeeBar umzugestalten, danach 

werden auch im Außenbereich deutlich mehr Sitzplätze für die 

Pausengestaltung zur Verfügung stehen.  
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➢ Für den Lesesaal historische Sammlungen ist ein Umzug in den zweiten Stock 

in die Räumlichkeiten des ehemaligen europäischen Dokumentationszentrums 

geplant. Dort werden die Arbeitsbedingungen deutlich angenehmer sein. Da 

dafür noch die notwendigen baulichen Voraussetzungen – insbesondere eine 

Umgestaltung der Fluchtwege – geschaffen werden müssen, ist für diesen 

Umzug noch keine konkrete Zeitplanung möglich. Mit der freiwerdenden Fläche 

im EG ergibt sich wiederum perspektivisch die Möglichkeit zur Erweiterung des 

Gruppenbereiches. 

➢ Sowohl die Anzahl der Einzelarbeitskabinen als auch die Anzahl der Schließ-

fächer im Lesesaal zur längerfristigen Aufbewahrung von Arbeitsmaterialien 

wird sukzessive erhöht, um die dort noch bestehenden Engpässe zu beheben.  

➢ Die USB arbeitet an der kontinuierlichen Ausweitung der jederzeit abrufbaren 

Schulungsmaterialien. 

➢ Die Trefferlisten im Uni-Katalog wurden bereits so umgestellt, dass jetzt die für 

die Suche relevantesten Treffer am Beginn der Liste angezeigt werden.  

 

 

 


